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(54) VORRICHTUNG ZUR LECKAGEERKENNUNG UND DURCHLAUFERHITZER MIT EINER 
SOLCHEN

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Er-
wärmen eines Fluids, umfassend einen Gehäusegrund-
körper (10), einen Fluidzulauf (11) sowie einen Fluid-
ablauf (12), mindestens eine zwischen dem Fluidzulauf
(11) und dem Fluidablauf (12) angeordnete und zum Er-
wärmen des Fluids eingerichtete elektrische Heizeinheit
(13), eine Steuereinheit 14), die eingerichtet ist, die elek-
trische Heizeinheit (13) entsprechend zur Erwärmung
des Fluids auf eine vorgegebene Solltemperatur zu steu-
ern, eine Gehäusehaube (15), die lösbar an dem Gehäu-
segrundkörper (10) anordenbar ausgebildet ist und
zeichnet sich dadurch aus, dass die Steuereinheit (13)

eine Leckageerkennungseinrichtung aufweist, wobei die
Leckageerkennungseinrichtung mindestens zwei Mess-
elektroden (16, 17) umfasst, die an dem Gehäusegrund-
körper (10) und/oder der Gehäusehaube (15) zumindest
im Wesentlichen umlaufend angeordnet sind und die Le-
ckageerkennungseinrichtung ausgebildet ist, eine Be-
netzung der Messelektroden (16, 17) mit Fluid durch
Messung des Widerstandes zwischen den Messelektro-
den (16, 17) zu erkennen, und im Fall einer erkannten
Benetzung ein Leckageerkennungssignal bereitzustel-
len. Des Weiteren betrifft die Erfindung einen elektroni-
schen Durchlauferhitzer mit einer solchen Vorrichtung.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Erwärmen eines Fluids, umfassend einen Ge-
häusegrundkörper, einen Fluidzulauf sowie einen Fluid-
ablauf, mindestens eine zwischen dem Fluidzulauf und
dem Fluidablauf angeordnete und zum Erwärmen des
Fluids eingerichtete elektrische Heizeinheit, eine Steu-
ereinheit, die eingerichtet ist, die elektrische Heizeinheit
entsprechend zur Erwärmung des Fluids auf eine vorge-
gebene Solltemperatur zu steuern, eine Gehäusehaube,
die lösbar an dem Gehäusegrundkörper anordenbar
ausgebildet ist. Des Weiteren betrifft die Erfindung einen
elektronischen Durchlauferhitzer mit einer solchen Vor-
richtung.
[0002] Derartige Durchlauferhitzer und Verfahren die-
nen der Bereitung von Warmwasser, insbesondere der
Erwärmung von Brauchwasser. Insbesondere wird mit-
tels der Steuereinheit die elektrische Heizeinheit derart
gesteuert, dass das Brauchwasser auf eine vorgegebe-
ne Soll-Temperatur erwärmt wird. Derartige Vorrichtun-
gen zum Erwärmen eines Fluids weisen regelmäßig eine
Reihe von Stellen auf, an denen es potenziell zu Leckage
kommen kann. Derartige Leckage kann beispielsweise
durch Versagen von Dichtstellen, wie beispielsweise O-
Ringen, Lösungen, oder Verschraubungen, aber auch
durch Undichtigkeiten der Heizeinheit auftreten. Grund-
sätzlich ist jeder Anfall von Wasser, sei es durch Undich-
tigkeiten der erfindungsgemäßen Vorrichtung selbst,
oder aber durch von außen Eintreten des Spritz- oder
Strahlwassers, als problematisch zu betrachten. Unter
Leckage im Sinne der vorliegenden Erfindung ist also
jedes Auftreten von Fluiden im Gehäuseinnenraum ge-
meint, sei es durch auftretende Undichtigkeiten der flu-
idführenden Teile im Gerät selbst, oder aber durch von
außen eindringende Fluide.
[0003] Systeme zur Leckageerkennung sind beispiels-
weise bei Haushaltsgeräten, wie Spül- und Waschma-
schinen, hinlänglich bekannt. In der Regel befindet sich
am unteren Gehäuseteil eine Aufnahmewanne zur Auf-
nahme von Tropf- oder Leckage-Wasser. In dieser Auf-
nahmewanne ist ein Schwimmerschalter mit einem Auf-
triebskörper angeordnet, der bei vorhandenem Wasser
in der Aufnahmewanne auf diesem aufschwimmt und so
beispielsweise ein Mikroschalter betätigt. Nachteilig an
diesen bekannten Leckageerkennungssystemen ist,
dass diese einerseits erst auslösen, wenn sich eine grö-
ßere Wassermenge in der Aufnahmewanne angesam-
melt hat und andererseits solche Systeme nur dann zu-
verlässig funktionieren, wenn das Haushaltsgerät in sei-
ner vorgesehenen aufrechten Montageposition installiert
ist. Ein weiterer Nachteil besteht darin, dass beispiels-
weise kleinere Leckagen, die nicht unmittelbar zu einer
größeren Wasseransammlung in der Aufnahmewanne
führen, jedenfalls zunächst nicht erkannt werden.
[0004] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Vorrichtung vorzuschlagen, die eine einbau-
lagenunabhängige und zuverlässige Erkennung von Le-

ckagen und/oder dem Auftreten von Fluid- oder Wasser-
ansammlungen stets gewährleistet. Des Weiteren be-
steht die Aufgabe darin, einen elektronischen Durchlauf-
erhitzer mit einer solchen Erkennung vorzuschlagen.
[0005] Die Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit
den eingangs genannten Merkmalen dadurch gelöst,
dass die Steuereinheit eine Leckageeerkennungsein-
richtung aufweist, wobei die Leckageerkennungseinrich-
tung mindestens zwei Messelektroden umfasst, die an
dem Gehäusegrundkörper und/oder der Gehäusehaube
zumindest im Wesentlichen umlaufend angeordnet sind
und die Leckageerkennungseinrichtung ausgebildet ist,
eine Benetzung der Messelektroden mit Fluid durch Mes-
sung des Widerstandes zwischen den Messelektroden
zu erkennen, und im Fall einer erkannten Benetzung ein
Leckageerkennungssignal bereitzustellen. Die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung bietet den Vorteil, dass das
Auftreten einer Leckage bzw. geringe Flüssigkeitsan-
sammlungen unabhängig von der Einbaulage stets zu-
verlässig erkannt werden. Durch die zumindest im We-
sentlichen, also entweder vollständig oder zumindest
teilweise, umlaufend angeordneten Messelektroden,
wird eine zuverlässige Erkennung stets gewährleistet.
Es ist weder erforderlich, dass sich zunächst an einer
Stelle eine größere Wasser- oder Flüssigkeitsmenge an-
sammelt, noch ist die Einbaulage hierbei von Relevanz.
Der Gehäusegrundkörper wird auch kurz als Grundkör-
per bezeichnet.
[0006] Eine zweckmäßige Ausgestaltung der Erfin-
dung ist dadurch gekennzeichnet, dass die Messelekt-
roden als Metallleiterelemente ausgebildet sind. Die Me-
tallleiterelemente weisen den Vorteil einer guten elektri-
schen Leitfähigkeit auf, sodass dessen elektrischer Wi-
derstand im Verhältnis zum Widerstand zwischen beiden
Messelektroden im Falle der Benetzung mit Wasser ver-
nachlässigbar klein ist. Auf diese Weise ist es möglich,
bereits geringste Wassermengen mit den erfindungsge-
mäßen Messelektroden zu detektieren. Alternativ sind
die Messelektroden durch elektrisch leitfähigen Kunst-
stoff gebildet.
[0007] Eine weitere zweckmäßige Ausbildung der Er-
findung ist dadurch gekennzeichnet, dass die Messelek-
troden stoffschlüssig mit dem Gehäusegrundkörper
und/oder die Gehäusehaube verbunden sind. So können
die Messelektroden beispielsweise beim Herstellungs-
prozess des Gehäusegrundkörpers und/oder der Ge-
häusehaube direkt im Spritzgussverfahren angeordnet
werden. Die Metallleiterelemente können auf diese Wei-
se direkt bei der Herstellung mit dem Gehäusegrundkör-
per oder der Gehäusehaube verbunden werden. Sind
die Messelektroden durch den genannten elektrisch leit-
fähigen Kunststoff gebildet, so kann dieser direkt ange-
spritzt werden.
[0008] Eine weitere zweckmäßige Ausgestaltung der
Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, dass der Gehäu-
segrundkörper und/oder die Gehäusehaube Aufnahme-
elemente zur kraft- und/oder formschlüssigen Anord-
nung der Messelektroden an diesen aufweisen. Die Auf-
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nahmeelemente können beispielsweise als zumindest
teilweise umlaufende Ringnut oder Ringausnehmung
ausgebildet sein, deren lichte Weite etwas geringer als
die Breite der Messelektroden ist, sodass diese, mög-
lichst unter enger Passung, kraft- und oder formschlüssig
durch die Aufnahmeelemente gehalten werden. Die vor-
genannten Aufnahmeelemente bieten generell den Vor-
teil, dass die Messelektroden nach Fertigung des Ge-
häusegrundkörpers und/oder der Gehäusehaube an
oder in den Aufnahmeelementen angeordnet sind.
[0009] Eine bevorzugte Weiterbildung der Erfindung
zeichnet sich dadurch aus, dass die Messelektroden aus
einem korrosionsbeständigen Material bestehen. Dies
bietet den Vorteil, dass stets eine entsprechend gute Leit-
fähigkeit der Messelektroden-Oberfläche gewährleistet
wird, um die Bildung einer schlecht elektrisch leitenden
Oberflächenschicht zu vermeiden. Auf diese Weise wird
zu jeder Zeit eine entsprechende Empfindlichkeit der Le-
ckageerkennung sichergestellt.
[0010] Eine bevorzugte Weiterbildung der Erfindung
zeichnet sich dadurch aus, dass an dem Gehäusegrund-
körper erste Kontaktelemente sowie an der Gehäu-
sehaube zweite Kontaktelemente angeordnet sind, die
bei auf dem Gehäusegrundkörper angeordneter Gehäu-
sehaube elektrisch miteinander kontaktieren und jeweils
mit den Messelektroden elektrisch verbunden sind. Vor-
teilhafter Weise sind so die Messelektroden nicht nur an
dem Gehäusegrundkörper angeordnet, sondern zudem
auch an der Gehäusehaube, wobei die Messelektroden
über die genannten Kontaktelemente elektrisch - jeden-
falls bei auf dem Gehäusegrundkörper angeordneter Ge-
häusehaube - miteinander verbunden sind. Dies bietet
den Vorteil, dass Leckage oder freies Wasser nicht nur
im Bereich des Gehäusegrundkörpers, sondern zudem
auch im Bereich der Gehäusehaube erkannt wird. Dies
ist insbesondere zur Detektion von Wasser, welches als
Strahl- oder Spritzwasser von außen eindringt, hilfreich,
um dieses möglichst frühzeitig zu erkennen.
[0011] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausbildung
der Erfindung sind die Messelektroden zueinander par-
allel ausgerichtet. Durch die Parallelschaltung wird si-
chergestellt, dass auftretendes Leckagewasser sowohl
im Bereich des Gehäusegrundkörpers als auch im Be-
reich der Gehäusehaube zuverlässig detektiert wird.
[0012] Eine weitere zweckmäßige Ausgestaltung der
Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, dass der Abstand
der Messelektroden zueinander über deren Länge kon-
stant ist. Auf diese Weise wird sichergestellt, dass auf-
tretendes Wasser im Bereich der Messelektroden an je-
der Stelle des Gehäusegrundkörpers und/oder der Ge-
häusehaube aus Sicht der Messelektroden denselben
elektrischen Widerstand aufweist, sodass die Erkennung
einer Leckage an allen Seiten gleichermaßen erfolgen
kann.
[0013] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform bilden die Messelektroden jeweils eine ge-
schlossene Schleife. Vorteilhafter Weise besteht so eine
allseitige Überwachung hinsichtlich des Auftretens von

Leckagen. Zudem ist die erfindungsgemäße Vorrichtung
so eingerichtet, mögliches von außen eindringendes
Strahl- oder Spritzwasser allseitig zuverlässig zu detek-
tieren.
[0014] Eine weitere zweckmäßige Ausgestaltung der
Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, dass die Messe-
lektroden derart angeordnet sind, dass diese sämtliche
fluidführenden Teile zumindest einmal vollständig um-
schließen. Dies bietet den Vorteil, dass sämtliche Teile,
bei denen generell die Gefahr des Auftretens einer Le-
ckage besteht, mittels der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung überwacht werden. Alternativ ist es auch möglich,
einzelne fluidführende Teilbaugruppen jeweils mit Mes-
selektroden umlaufend zu umgeben. Diese Messelekt-
roden bilden dann jeweils Doppel-Teilumschlusselektro-
den. Jede aus den genannten Doppel-Teilumschlusse-
lektroden bestehende Messelektrodengruppe ist vorzug-
weise mit den anderen Doppel-Teilumschlusselektroden
elektrisch parallel geschaltet, sodass bereits eine Benet-
zung wenigstens einer dieser Messelektrodengruppen
zur Erkennung einer Leckage und der Bereitstellung des
Leckagesignals führt.
[0015] Eine weitere zweckmäßige Ausbildung der Er-
findung ist dadurch gekennzeichnet, dass die Steuerein-
heit ausgebildet ist, bei bereitgestelltem Leckagesignal
die elektrische Heizeinheit spannungsfrei zu schalten.
Auf diese Weise wird sichergestellt, dass unmittelbar bei
erkannter Leckage eine Spannungsfreischaltung erfolgt,
um mögliche Folgeschäden durch unzulässige Ableit-
ströme, Kurzschlüsse oder eine Gefährdung des Anwen-
ders durch elektrischen Schlag in jedem Fall unmittelbar
auszuschließen.
[0016] Eine weitere zweckmäßige Ausgestaltung der
Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, dass die Steuer-
einheit ausgebildet ist, bei bereitgestelltem Leckagesig-
nal eine akustische und/oder optische Warnmeldung mit-
tels einer Ausgabeeinheit auszugeben. Dies bietet den
Vorteil, dass ein Anwender unmittelbar auf eine erkannte
Leckage oder das Auftreten von Wasser im Geräteinne-
ren hingewiesen wird.
[0017] Des Weiteren wird die Aufgabe durch einen
elektronischen Durchlauferhitzer mit den eingangs ge-
nannten Merkmalen dadurch gelöst, dass der Gehäuse-
grundkörper die Rückwand des Durchlauferhitzers bildet
und die elektrische Heizeinheit als Blankdrahtheizein-
richtung ausgebildet ist. Die erfindungsgemäße Vorrich-
tung kommt bevorzugt in derartigen elektronischen
Durchlauferhitzern zum Einsatz. Besonders vorteilhaft
ist, dass der Durchlauferhitzer in verschiedenen Monta-
gepositionen installierbar eingerichtet ist, da stets unab-
hängig von dessen Einbaulage, eine zuverlässige Le-
ckageerkennung gewährleistet wird. Zudem sind die er-
findungsgemäßen Durchlauferhitzer auch in der Lage
ggf. eintretendes Strahl- und/oder Spritzwasser als Le-
ckage zu erkennen.
[0018] Weitere bevorzugte und/oder zweckmäßige
Merkmale und Ausgestaltungen der Erfindung ergeben
sich aus den Unteransprüchen und der Beschreibung.
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Besonders bevorzugte Ausführungsformen werden an-
hand der beigefügten Zeichnung näher erläutert. In der
Zeichnung zeigt:

Fig. 1 eine schematische Ansicht eines elektroni-
schen Durchlauferhitzers mit Teilen der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung und

Fig.2 eine schematische Ansicht einer Gehäusehau-
be.

[0019] Figur 1 zeigt die erfindungsgemäße Vorrichtung
schematisch als elektronischen Durchlauferhitzer. Die
vorliegende Vorrichtung dient zum Erwärmen eines Flu-
ids und umfasst einen Gehäusegrundkörper 10, einen
Fluidzulauf 11 sowie einen Fluidablauf 12. Zwischen dem
Fluidzulauf 11 und dem Fluidablauf 12 ist eine zum Er-
wärmen des Fluids eingerichtete elektrische Heizeinheit
13 angeordnet, die in Figur 1 in Explosionsdarstellung
gezeigt ist. Weiter umfasst die Vorrichtung eine Steuer-
einheit 14, die in Figur 1 beispielhaft als gedruckte Schal-
tung dargestellt ist. Die Steuereinheit 14 ist eingerichtet,
die elektrische Heizeinheit 13 zur Erwärmung des Fluids
auf eine vorgegebene Solltemperatur zu steuern.
[0020] Die Vorrichtung umfasst auch eine - in der Figur
2 schematisch dargestellte - Gehäusehaube 15, die lös-
bar an dem Gehäusegrundkörper 10 anordenbar ausge-
bildet ist. Die Gehäusehaube 15 ist in Figur 2 nur sche-
matisch mit Blickrichtung auf das Haubeninnere ange-
deutet.
[0021] Gemäß Erfindung weist die Steuereinheit 14 ei-
ne Leckageeerkennungseinrichtung auf. Diese umfasst
die Leckageerkennungseinrichtung mindestens zwei
Messelektroden 16, 17. Diese sind entweder - wie in Fi-
gur 1 beispielhaft gezeigt - an dem Gehäusegrundkörper
10 und/oder - wie in Figur 2 schematisch gezeigt - in der
Gehäusehaube 15 - zumindest im Wesentlichen umlau-
fend angeordnet. Zumindest im Wesentlichen umlaufend
heißt, im Sinne der vorliegenden Erfindung, dass die
Messelektroden 16,17 zumindest teilweise umlaufend
angeordnet sind, oder aber vollständig umlaufend.
[0022] Die Leckageerkennungseinrichtung mit den
Messelektroden 16, 17 ist ausgebildet, bei einer Benet-
zung der Messelektroden 16, 17 mit Fluid, das eine zu-
mindest geringe elektrische Leitfähigkeit aufweist, durch
Messung des Ohmschen Widerstandes zwischen den
Messelektroden 16, 17 zu erkennen. Diese ist weiter ein-
gerichtet, im Fall einer erkannten Benetzung, ein Lecka-
geerkennungssignal bereitzustellen.
[0023] Vorzugsweise sind die Messelektroden 16, 17
als Metallleiterelemente ausgebildet. Solche Metallleiter-
elemente weisen eine gute elektrische Leitfähigkeit auf,
d.h. deren elektrischer Widerstand im Verhältnis zum Wi-
derstand zwischen beiden Messelektroden 16, 17 durch
die Benetzung mit einem elektrisch leitenden Fluid ver-
nachlässigbar klein ist. Alternativ sind die Messelektro-
den durch elektrisch leitfähigen Kunststoff gebildet.
[0024] Weiter bevorzugt sind die Messelektroden 16,

17 stoffschlüssig mit dem Gehäusegrundkörper 10
und/oder die Gehäusehaube 15 verbunden. Die Messe-
lektroden 16, 17 sind beispielsweise an dem Gehäuse-
grundkörper 10 und/oder der Gehäusehaube 15 ange-
spritzt bzw. werden beim Spritzgussvorgang unmittelbar
an diesem angeordnet. Sind die Messelektroden durch
den genannten elektrisch leitfähigen Kunststoff gebildet,
so kann dieser direkt angespritzt werden.
[0025] Weiter bevorzugt umfasst der Gehäusegrund-
körper 10 und/oder die Gehäusehaube 15 - in der Zeich-
nung nicht gezeigte - Aufnahmeelemente zur kraft-
und/oder formschlüssigen Anordnung der Messelektro-
den 16, 17 an diesen. Die Aufnahmeelemente sind bei-
spielsweise als zumindest teilweise umlaufende Ringnut
oder Ringausnehmung ausgebildet. Insbesondere ist de-
ren lichte Weite etwas geringer als die Breite der Mess-
elektroden 16, 17. Diese sitzen auf diese Weise mög-
lichst unter enger Passung, kraft- und/oder formschlüs-
sig in den Aufnahmeelementen und werden durch diese
gehalten. Vorzugsweise bestehen die Messelektroden
16, 17 aus einem korrosionsbeständigen Material.
[0026] Vorzugsweise sind an dem Grundkörper 10 ers-
te Kontaktelemente 18 sowie an der Gehäusehaube 15
zweite Kontaktelemente 19 angeordnet. Die ersten und
zweiten Kontaktelemente 18, 19 sind in der Zeichnung
nur schematisch gezeigt und entsprechen nicht der tat-
sächlichen physischen Ausführung. Die Kontaktelemen-
te 18, 19 sind ausgebildet, die an der Gehäusehaube 15
angeordneten Messelektroden 16, 17 elektrisch mit den
Messelektroden 16, 17 des Gehäusegrundkörpers 10 zu
verbinden. Die Kontaktelemente 18, 19 können bei-
spielsweise als Federkontakte ausgebildet sind, die die
Messelektroden 16, 17 bei auf dem Grundkörper 10 auf-
gesetzter Gehäusehaube 15 selbsttätig elektrisch ver-
binden. Wird die Gehäusehaube 15 von dem Grundkör-
per 10 , beispielsweise zu Wartungszwecken abgenom-
men, löst sich die elektrische Verbindung selbsttätig.
Auch ist es möglich, dass die Kontaktelemente 17, 19
über flexible Kabelverbindungen und/oder Steckverbin-
dungen miteinander elektrisch lösbar kontaktiert sind.
[0027] Wie in der Figur 1 angedeutet, sind die Mess-
elektroden 16, 17 vorzugsweise zueinander parallel aus-
gerichtet. Weiter bevorzugt sind auch die in der Gehäu-
sehaube 15 angeordneten Messelektroden 16, 17 par-
allel zueinander ausgerichtet. In Figur 2 sind die Mess-
elektroden 16, 17 nicht explizit als zwei Messelektroden
16, 17 gezeigt, sondern nur vereinfacht durch eine um-
laufende Linie angedeutet.
[0028] Weiter bevorzugt ist der Abstand der Messelek-
troden 16, 17 zueinander über deren Länge konstant.
Auf diese Weise wird sichergestellt, dass auftretendes
Wasser im Bereich der Messelektroden 16, 17 an jeder
Stelle des Gehäusegrundkörpers 10 und/ oder der Ge-
häusehaube 15 aus Sicht der Messelektroden 16, 17
denselben elektrischen Widerstand aufweist, sodass die
Erkennung einer Leckage an allen Seiten gleichermaßen
erfolgen kann.
[0029] Vorzugsweise sind die Messelektroden 16, 17
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jeweils als eine geschlossene Schleife ausgebildet. So
besteht eine allseitige Überwachung hinsichtlich des Auf-
tretens von Leckagen oder bezüglich eines möglichen
Eindringens von Spritz- oder Strahlwasser.
[0030] Insbesondere sind die Messelektroden 16, 17
derart angeordnet, dass diese sämtliche fluidführenden
Teile zumindest einmal vollständig oder im Wesentlichen
umschließen. Alternativ ist es auch möglich, nur einzelne
fluidführende Teilbaugruppen jeweils mit Messelektro-
den 16, 17 umlaufend zu umgeben. Diese Messelektro-
den 16, 17 bilden dann jeweils - in der Zeichnung nicht
gezeigte - Doppel-Teilumschlusselektroden.
[0031] Die Steuereinheit 14 ist weiter bevorzugt aus-
gebildet, bei bereitgestelltem Leckagesignal die elektri-
sche Heizeinheit 13 spannungsfrei zu schalten, um bei-
spielsweise mögliche Folgeschäden durch unzulässige
Ableitströme, Kurzschlüsse oder eine Gefährdung des
Anwenders durch elektrischen Schlag in jedem Fall un-
mittelbar auszuschließen.
[0032] Die Steuereinheit 14 ist vorzugsweise weiter
ausgebildet, bei bereitgestelltem Leckagesignal eine
akustische und/oder optische Warnmeldung mittels einer
- in der Zeichnung nicht gezeigten - Ausgabeeinheit aus-
zugeben.
[0033] Bei dem in der Zeichnung gezeigten elektroni-
schen Durchlauferhitzer bildet der Gehäusegrundkörper
10 die Rückwand des Durchlauferhitzers und die elektri-
sche Heizeinheit 15 ist vorzugsweise als Blankdrahthei-
zeinrichtung ausgebildet.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Erwärmen eines Fluids, umfassend

einen Gehäusegrundkörper (10)
einen Fluidzulauf (11) sowie einen Fluidablauf
(12),
mindestens eine zwischen dem Fluidzulauf (11)
und dem Fluidablauf (12) angeordnete und zum
Erwärmen des Fluids eingerichtete elektrische
Heizeinheit (13),
eine Steuereinheit (14), die eingerichtet ist, die
elektrische Heizeinheit (13) entsprechend zur
Erwärmung des Fluids auf eine vorgegebene
Solltemperatur zu steuern,
eine Gehäusehaube (15), die lösbar an dem Ge-
häusegrundkörper (10) anordenbar ausgebildet
ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuereinheit (13) eine Leckageeerken-
nungseinrichtung aufweist, wobei die Leckage-
erkennungseinrichtung mindestens zwei Mess-
elektroden (16, 17) umfasst, die an dem Gehäu-
segrundkörper (10) und/oder der Gehäusehau-
be (15) zumindest im Wesentlichen umlaufend
angeordnet sind und
die Leckageerkennungseinrichtung ausgebildet

ist, eine Benetzung der Messelektroden (16, 17)
mit Fluid durch Messung des Widerstandes zwi-
schen den Messelektroden (16, 17) zu erken-
nen, und im Fall einer erkannten Benetzung ein
Leckageerkennungssignal bereitzustellen.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Messelektroden (16, 17) als Me-
tallleiterelemente ausgebildet sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Messelektroden (16, 17) durch
elektrisch leitfähigen Kunststoff gebildet werden.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Messelektroden
(16, 17) stoffschlüssig mit dem Gehäusegrundkör-
per (10) und/oder der Gehäusehaube (15) verbun-
den sind.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Gehäusegrund-
körper (10) und/oder die Gehäusehaube (15) Auf-
nahmeelemente zur kraft- und/oder formschlüssi-
gen Anordnung der Messelektroden (16, 17) an die-
sen aufweisen.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dass
die Messelektroden (16, 17) aus einem korrosions-
beständigen Material bestehen.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass an dem Gehäuse-
grundkörper (10) erste Kontaktelemente (18) sowie
an der Gehäusehaube (15) zweite Kontaktelemente
(19) angeordnet sind, die bei auf dem Gehäuse-
grundkörper (10) angeordneter Gehäusehaube (15)
elektrisch miteinander kontaktieren und jeweils mit
den Messelektroden (16, 17)elektrisch verbunden
sind.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Messelektroden
(16, 17) zueinander parallel ausgerichtet sind.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Abstand der Mes-
selektroden (16, 17) zueinander über deren Länge
konstant ist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Messelektroden
(16, 17) jeweils eine geschlossene Schleife bilden.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Messelektroden
(16, 17) derart angeordnet sind, dass diese sämtli-
che fluidführenden Teile zumindest einmal vollstän-
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dig umschließen.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuereinheit (14)
ausgebildet ist, bei bereitgestelltem Leckagesignal
die elektrische Heizeinheit (13) spannungsfrei zu
schalten.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuereinheit (13)
ausgebildet ist, bei bereitgestelltem Leckagesignal
eine akustische und/oder optische Warnmeldung
mittels einer Ausgabeeinheit auszugeben.

14. Elektronischer Durchlauferhitzer, umfassend
eine Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
13, wobei der Gehäusegrundkörper (10) die Rück-
wand des Durchlauferhitzers bildet und die elektri-
sche Heizeinheit (13) als Blankdrahtheizeinrichtung
ausgebildet ist.
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